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Stickstoffemissionen: Ein kühler Effekt
mit gefährlichen Folgen für Umwelt

Eine neue Studie des Max-Planck-Instituts analysiert die
kühlenden Effekte von Stickstoff auf das Klima und warnt

vor schädlichen Nebenwirkungen.

Die Auswirkungen menschlicher Aktivitäten auf das Klima sind
komplex und oft überraschend. Eine neue Analyse des Max-
Planck-Instituts für Biogeochemie in Jena beschäftigt sich
eingehend mit Stickstoffverbindungen und deren Einfluss auf die
globale Temperatur. Die Ergebnisse zeigen, dass
Stickstoffverbindungen, die aus landwirtschaftlichen Quellen und
der Verbrennung fossiler Brennstoffe stammen, einen kühlenden
Effekt auf das Klima haben. Doch diese Erkenntnis birgt Risiken,
die weit über die zunächst positive Auswirkung hinausgehen. 

Der verhängnisvolle Einfluss menschlicher
Stickstoffemissionen

Stickstoff findet sich natürlich in der Atmosphäre. Jedoch setzt
der Mensch durch Aktivitäten wie die Verwendung von
synthetischen Düngemitteln und die Viehhaltung zusätzliche
Stickstoffverbindungen frei. Diese Emissionen kommen unter
anderem aus der Gülleproduktion und den Abgasen von
Fahrzeugen, die fossile Brennstoffe verbrennen. Die Jenaer
Wissenschaftler betonen jedoch, dass der kühlende Effekt dieser
Emissionen nicht als positiver Fortschritt gewertet werden kann.
„Das klingt zwar wie eine gute Nachricht“, erklärt Sönke Zaehle,
der Direktor des Instituts, „doch die negativen Auswirkungen auf
Gesundheit und Umwelt sind erheblich.“ 



Die schädlichen Folgen von
Stickstoffemissionen

Die positiven Effekte, die sich aus den Stickstoffemissionen
ergeben könnten, stehen im Schatten der erheblichen Risiken,
die sie mit sich bringen. Höhere Stickstoffwerte in der Umwelt
sind mit einer Vielzahl von Problemen verbunden. Dazu zählen
Beeinträchtigungen der Artenvielfalt, Gesundheitsprobleme
durch Luftverschmutzung und die Schädigung der Ozonschicht.
Die Forscher warnen davor, die positiven Klimaeffekte von
Stickstoff als Entschuldigung für eine verstärkte Nutzung von
Düngemitteln oder zur Justifizierung weiterer Emissionen zu
verwenden. 

Lachgas: Ein unterschätztes Treibhausgas

Ein besonders besorgniserregender Aspekt im Zusammenhang
mit Stickstoff ist die Freisetzung von Lachgas aus
landwirtschaftlich genutzten Böden. Dieses Gas hat eine extrem
starke Treibhauswirkung – etwa 300 Mal so stark wie
Kohlendioxid. Die Forschungsergebnisse verdeutlichen die
unterschiedliche Klimawirkung von Stickstoffverbindungen und
stellen fest, dass die direkte Freisetzung von Lachgas einen
wesentlichen Beitrag zur globalen Erwärmung leistet, anstatt
diese abzubremsen. 

Ein Blick in die Zukunft

Angesichts der genannten Probleme ist es entscheidend, dass
wir das Management von Stickstoffemissionen überdenken und
optimieren. Die Ergebnisse der Jenaer Forschung sollten als
Warnung dienen und uns dazu anregen, nachhaltigere
landwirtschaftliche Praktiken zu entwickeln, die sowohl die
Umwelt schützen als auch den Klimawandel bekämpfen. Der
Nutzen einer Senkung von Stickstoffemissionen überwiegt bei
weitem die potenziellen kühlenden Effekte, die sie
möglicherweise auf das Klima haben könnten. Nachhaltigkeit



sollte an erster Stelle stehen, um die ambitionierten Klimaziele
zu erreichen und gleichzeitig die Gesundheit des Planeten zu
wahren. 
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